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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag
und Sonnabend und kosten Pro Quartal
1,25 Mark exklusive Polt-Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Postanstalten

und Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg.,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme , soweit tunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt und Amt Mssleth.

Inserate
werden auch angenommen von d«
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A . - G - in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud. Moste
in Berlin, I . Barck und Komp , in
Halle a - S . , G- L . Daube und Komp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Jnsertions-Komptoirs.

»-U 49. Elsfleth, Donnerstag, den 23 . April. 1903.

H Tages - Zeiger . ^
L (23 . April . ) ZV V ' Aufgang : 5 Uhr 17 Minuten . v
y O ' klntergangx 7 Uhr 35 Minuten . H
^ Hochwasser:
v 11 Uhr 38 Min . Vm . — 12 Uhr n Min . Nm

Deutschland als Absatzmarkt.
Die siebenundvierzigmalige Ueberzeichnung der neuen

deutschen Reichsanleihe IM Betrage von 290 Millionen
Mark , sowie andere Tatsachen auf finanziellem Gebiete
haben schlagend dargetan , welche Kapitalskraft trotz

. der Verluste in den verwichenen kritischen Jahren noch
in Deutschland steckt . Milliarden find in Staats¬
papieren, Aktien , Hypotheken festgelegt , es bleibt trotz¬
dem genug vorhanden für jeden Fall , in dem eine
solide Anleihe auf den deutschen Geldmarkt gebracht
wird. Das ist erfreulich; es beweist , daß trotz aller
veränderter Lebenshaltung doch immer noch eine solide
Sparsamkeit bei uns geübt wird, datz auch die meisten

! Familien keine rechte Lust haben, „ voll und ganz" in
die Fußstapfen englischen oder amerikanischen Mode¬
lebens zu treten. Dazu find wir doch nicht reich genug,
und daß das erkannt wird , ist ein Glück . Mit unserer
ganzen deutschen Finanzwirtschaft würde es sonst bald
trübselig bestellt sein.

Im deutschen Reiche steckt noch viel Geld ; an Ge-
sammtkapital wohl nicht so viel , wie beispielsweise in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, in England
und Frankreich, aber es scheint , als ob bei uns das

- Geld doch noch flüssiger wäre , für solide Zwecke natür¬
lich, wie in jenen Ländern . Vor allem ist aber zu
beachten , daß wir, im Gegensatz zu anderen, keine neuen
Voikssteuern in den letzten Jahren ersahren haben,
während Frankreich, England und Nord - Amerika zur
Eröffnung anderweitiger Einnahmequellen ihre Zuflucht
nehmen mußten. In jenen Ländern ist davon nicht
viel gesprochen , weil es nicht anders ging , und so ist
auch in Deutschland wenig darauf geachtet ; aber es
ist nützlich und notwendig, darauf hinzuweisen heute,
wo im Verlaufe der Wahlbewegung der Angstschrei
von neuen Steuern hervorgesucht wird. Unsere Parteien,
die auf praktische Wohlfahrt für die Bevölkerung hin¬
arbeiten, streben nach Vermehrung der Arbeitsgelegenheit,
aber nicht nach Vermehrung der Steuern.

Den Kern der ganzen Wahlbewegung bilden selbst¬
verständlich die neuen Handelsverträge ! Was man
bei dem Abschluß von solchen erleben kann , das zeigen

die Zollkriegs- Drohungen aus Kanada und die Bildung
einer Zoll- Union in Süd - Afrika , welche ebenfalls eng¬
lisches Fabrikat vor den Erzeugnissen aller übrigen
Länder bevorzugen will. Darum ist die Vorsicht selbst¬
verständlich. Die oben erwähnte Kapitals -Flüssigkeit
im deutschen Reiche ist aber zugleich ein Belag für die
vorhandene große deutsche Kaufkraft. Denn trotz aller
Sparsamkeit wird und muß gekauft werden, und es
kann bei uns ganz anders ein Absatz fremder Waren
erfolgen, als in einem geldarmen Lande, das bei seinem
Staatsbedarf auf fremde Anleihen angewiesen ist . Die
47 X 290 Millionen sind natürlich nicht ganz ernst
bis zum letzten Pfennig gemeint gewesen , aber wir find
überzeugt, würden sie gebraucht, so würden sie zweifellos
auch beschafft werden können . Wir haben keinen Anlaß,
diese Tatsache als eine Bagatelle zu behandeln, es kann
kaum Wichtigeres zur Erläuterung der günstigen
deutschen Position in den Handelsvertrags - Angelegen¬
heiten geben.

Deutschland als Absatzmarkt ist für manchen fremden
Staat weit mehr wert , als dieser für uns bedeuten
will . Alles Mund - Aufmachen nützt dabei dem Aus¬
lande nichts, und die deutschen Bürger sollten sich an
diese Tatsache halten . Wenn es jetzt in Wahlreden
und Wahlflugschriften heißt, das Ausland wird uns
hochnehmen , dann können wir ganz nüchtern fragen:
„ Wie so denn ? " Draußen ist man noch mehr , wie
wir , darauf angewiesen, Absatz und damit Verdienst zu
suchen , und einen so guten Kunden , wie Deutschland
es auch dann bleiben wird , wenn es seine berechtigten
Interessen wahrnimmr , stößt man nicht so letchi vor
den Kopf, wenn es Ernst wird. Und wer 's tut , nun
der wird ja , wie jetzt Kanada , erleben , was für ihn
dabei herauskommt, und wer es länger aushält . Wir
wollen friedsam sein , die Krakehlerei nach dem Jankee-
Vorbild steht uns ja doch nicht zu Gesicht , aber wir
wolleo darauf halten , daß wir nach dem wahren Wert
taxiert werden. Deutschland bietet Absatz und Arbeit
genug; wer bei uns rechten Absatz haben will , soll uns
dafür auch welchen gewähren.

KnRdschaN-
' Deutschland. Am Dienstag machte der

Kaiser seinen gewohnten Spaziergang , sprach bei dem
Grafen Bülow vor und beteiligte sich an der Jubel-
feier beim Gardetrain . Am heutigen Mittwoch reist
der Monarch nach Gotha und nach Eisenach.' Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel-Friedrich
machten am Dienstag von Neapel aus mit der gleich¬
falls dort verweilenden Königin von Portugal einen

Ausflug nach Capri . Wie jetzt nach der Köln . Ztg.
feststeht , treffen die Prinzen am 2 . Mai mit dem
Kaiser in Rom zusammen.' Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt : Der Londoner
Daily Telegr. hat die Nachricht gebracht , der Kronprinz
werde im Laufe des Sommers tu Karlsruhe der Prin¬
zessin Alexandra von Cumbcrland begegnen . Diese
Meldung ist gegenstandslos , namentlich mit Beziehung
auf die Absicht , für eine angeblich geplante Verbindung
zwischen dem Kronprinzen und der Prinzessin Stimmung
zu machen . Ebenso falsch ist die Angabe, daß der
Kaiser für den Herbst einen Besuch am Hofe des
Herzogs von Cumberland beabsichtige.' Generaloberst Graf Häseler in Metz soll angeblich
aus Anlaß seines 50jährigen Dienstjubiläums zum
Generalinspekteur der 2 . Armeeinspektion ( 5 . , 6 . , 12.
und 19 . Armeekorps) ernannt werden. Jede militärische
öffentliche Ehrung durch die Garnison hat er abgelehnt,
einen Fackelzug von Zivilvereinen dagegen angenommen.' Die Probe zu einer neuen Litewka aus grauem
Tuch für Offiziere und Mannschaften ist vom Kaiser
genehmigt worden. Die alten Bestände dürfen ober
aufgetragen werden. Daher also seinerzeit die Gerüchte
von der geplanten Einführung einer neuen hechtgrauen
„ Uniform" .' Reserve -Znsanterie- Regimenter sollen bei den dies¬
jährigen Korpsmanövern für 14 Tage bei dem 1 . . 5 ,
6 . , 8 . , 9 . preußischen Armeekorps, sowie beim Garde¬
korps ausgestellt werden. Sie werden nach der „ Post"
aus den ältesten Jahrgängen der Reserve und den
jüngsten d.er Landwehr bestehen und abgesehen von
ganz einzelnen Ausnahmen nur solche Leute haben, die
nur zwei Jahre bei der Fahne gedient haben. DaS
wird maßgebende Schlüsse auf den Erfolg der zwei¬
jährigen Dienstzeit zulassen.' Die Auswanderung aus Deutschland nach über¬
seeischen Ländern war auch im letzten Monat starker
als im März 1902 . Es wandelten 2614 gegen 2087
Personen aus . Angehörige fremder Staaten gingen
über Bremen 18 252 , über Hamburg 15695.' Die Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland
stehen unmittelbar bevor, da das Vorstudium der
beiderseitigen Tarife durch die dazu ernannten Kommissare
nunmehr beendigt ist . Die mündlichen Verhandlungen
werden zum Teil in Berlin , zum Teil in Petersburg
geführt werden.' Eine Antwort auf die Zollkriegserklärung Kanadas
Seitens Deutschlands wird dem „ B . T . " zufolge erst
in einiger Zeit abgegeben werden. Dies soll sich
daraus erklären , daß weder das Auswärtige Amt noch
das Reichsomt des Innern für sich allein in der

Briefträgers Hainichen.
Von Georg Paulsen.

(Schluß . ) (Nachdruck verboten .)
Der Widerstand der serbischen Armee , welche den

Erfolg des ganzen Krieges in Zweifel gestellt sah,
ward immer erbitterter, man lchlug um sich bis in
die Dunkelheit hinein, aber für die bulgarische Führung
war der Sieg bereits entschieden , wenn er gleich am
nächsten Tag erst offenkundig werden konnte.

Der Fürst war allein mit Falkenthal in einem
Bauernhause. „ Ich danke Ihnen , lieber Freund;
Jhier Zuversicht haben wir viel zu verdanken . Ich
vertraue Ihnen sür morgen die Leitung der Aus¬
führung meiner Befehle an . Meine Bulgaren werden
sie auszusühren wissen .

"
„ Ew . Hoheit wollen nach Sofia zurückkehren ? "
„ Ja , mein Freund . Die Diplomatie regt sich,

>üchi zu unser» Gunsten. Die Armee wird hier den
Sieg vollenden, in der Hauptstadt hoffe ich , mein
diplomatisches Sliwnitza zu schlagen,"

Der neue Tag brachte die volle Entscheidung. Die
Bulgaren , den Sieg vor sich sehend , gingen mit einer

^ Cntschlosscnhei : in den Kampf , gegen welche auch die
Tapferkeit der Verzweiflung bei den Serben nichts
vermochte . Mit donnerndem Schlachtruf wurden die

Serben von Position zu Position gedrängt , und mit
Stolz konnte Falkenthal nach Sofia depefchieren , daß
die Schlacht glänzend gewonnen sei.

Jetzt galt es den Sieg auszunützen, dem Feind
den Rückzug zu erschweren . Falkenthal brach selbst
an der Spitze mehrerer Bataillone auf die serbische
Nachhut ein , die eine günstige Wegestelle tapfer ver¬
teidigte. Das Gefecht kam zum Stehen . Mit seinem
Feldstecher beobachtete der Major genau den Feind,
und da erkannte er auch den Befehlshaber : Es war
Graf Zura!

Und nun ward es doch noch ein Duell zwischen
Beiden, Falkenthal führte die Bulgaren zum Sturm,
ein wütendes Handgemenge entspann sich , selbst die
Verwundeten stachen noch aufeinander los , bis endlich
die feindlichen Reihen ins Weichen kamen . Ungestüm
drängten die Bulgaren nach , und in diesem Augenblick
sank der kapiere Führer , von einer Kugel in die Brust
getroffen zu Boden.

Woher das Geschoß gekommen war ? Wer konnte
das in dem Lärm und in der Aufregung des Kampfes
wissen oder beurteilen.

Der Korporal Krüger, der einstige Sonnenfelder
Postillon , lrug den schwer verwundeten, bewußllosen
Kommandeur aus dem Feuer. Dabei erhielt er selbst
eine Schußwunde am Arm, aber er hielt den Major

fest . Und mit Aufbietung aller Kräfte kam er zur
Verbandsstelle.

„ Heiliger Himmel , der Major ! " rief Dr . Grau
entsetzt. Bei den deutschen Worten fuhr der Korporal
zusammen. Scharf richteten sich des Arztes Augen
auf den Mann . Aber hier war jetzt keine Zeit zu
erzählen, die Pflicht rief. Die Untersuchung deS ver¬
wundeten Majors ergab, daß die Verletzung ernst , aber
nicht unbedingt tätlich sei , gute Pflege vorausgesetzt.

Vor dem Gasthof, in welchem Johanna abgestiegen
war , hielt der Wagen des Fürsten . Dem ritterlichen
Herrn war Alles nach Wunsch gegangen, gerade wollte
er wieder nach dem Schlachtfelde aufbrcchen, da kam
die Nachricht von Falkcnthals Fall.

Erschüttert brachte er selbst Johanna die traurige
Kunde, die von ihr nach einem kurzen heftigen Schmerzens-
Ausbruch gefaßt ausgenommen wurde. Sie mußte zu
ihm und im fürstlichen Wagen fuhr sie hinaus nach
dem Kampfplatz. „ Der Major wird genesen ! " sprach
der Fürst zuversichtlich . — „ Ich hoffe es "

, war die
leise Antwort ; „ Gott wäre grausam , wenn er soviel
Glück nur gewähren wollte, um es wieder zu zerstören . "

Freudig lächelte der Verwundete, als Fürst Alexander
selbst mit Johanna an sein Lager trat . Dr . Grau
empfand tief den angstvoll flehenden Blick , den Johanna
ihm zuwarf. „ Er wird gerettet werden! " sagte er einfach.



Angelegenheit entscheiden können . Bielmehr haben sich
auch noch andere amtliche Stellen dazu zu äußern,
auch sollen die deutschen Interessentenkreise gutachtlich
gehört werden.

' Die Entsendung eines amerikanischen Geschwaders
in die europäischen Gewässer soll nach dem „ B . T .

"

nun ganz und gar unterbleiben , weil sich von dem

gesamten Geschwader nur drei Schiffe als dienstbrauch¬
bar erwiesen haben . DaS wäre eine prächtige Illu¬
stration zu der Ruhmredigkeit Deweys.

'
( Deutscher Reichstag . ) In der Dienstagsihung

begrüßte Präsident Graf Ballestrem die nicht eben zahl¬
reich erschienenen Kollegen nach der Osterpause , worauf
dos Haus das Andenken der verstorbenen freisinnigen
Abgg . Knörcke und Munckel ehrte . Nach Eintritt in
die Tagesordnung wurde zunächst die Vorlage be.

treffend doppelte Anrechnung der Dienstzeit der deutschen
Postbeamten in Ostasten in erster und zweiter Lesung
angenommen . Es folgte die Beratung des Gesetzent¬
wurfs zwecks Sicherung deS Wahlgeheimnisses . Aus

Antrag deS Abg . Gröber wurde beschlossen , den Ent¬
wurf in einmaliger Lesung zu erledigen . Hiergegen
stimmten nur die Freikonservativen . Das Einverständnis
des Bundesrats wurde vom Staatssekretär Graf

Posodowsky erklärt . Abg . Gröber bat sodann um
Annahme der Vorlage ; Einzclwünsche müßte man
zurückstellen . Abg . Himburg meinte , daß der gewollte
Zweck durch den Entwurf uicht zu erreichen sei . Der
Wahlvorstand müsse kontrollieren . Die Abgg . Bafser-
mann . Blos und Richter äußerten sich im Sinne des

Abg . Gröber , wogegen Abg . Gamp den Entwurf be¬

kämpfte . Staatssekretär Graf Posadowsky wies die

Angriffe gegen die Regierung zurück , weil sie das ver»
fassungsgemäße Wahlgeheimnis sicher stellen wolle.
Für die Vorlage traten ferner ein die Abgg . Pachnicke,
Hausmann und v . Czarlinski . Nach einer kleinen,
vom Abg . v . Scheele veranlaßten Welfendebatte wurde
der Gesetzentwurf angenommen.

Locale« ««d Provinzielle«.
' Elsfleth , 22 . April . Za der gestrigen Ver¬

sammlung des Geflügelzucht - und Vogelschutz - Vereins
hatten sich die Mitglieder in genügender Zahl einge¬
sunken , so daß die noch rückständige Wahl des Vor¬

standes vorgenommen werden konnte . Es wurden ge-
wählt bezw . wiedergewählt die Herren : Rektor Zwerg.
Vorsitzender , W . Glandtrop , stellvertretender Vor-

sitzender , Zollamtsassistent Schwengel . Kassirer . Post-
alfistent Ahrens , Schriftführer und I . Bruns , Inventar-
Verwalter . Die Jahresrechnung wurde von den Revi¬
soren für richtig befunden und dem Kassierer Decharge
erteilt . — Die Frage , ob Vereinsmitglieder verpflichtet
werden sollten , an Mitglieder Bruteier zum Preise von
10 Psg . das Stück zu verabfolgen , wurde verneint.

' Der in Brake gebaute Logger unserer Herings-
fischrrei Gesellschafl erhält den Namen „ Dwoberg " .

' lieber das Verfahren der Gemeinden bei Ver¬

wendung der Warcnhaussteuer heißt es in einem in
Nr . 93 des preußischen Staatsanzeigers mitgeteilten
Erlaß der zuständigen Minister : Es ist nichts da¬

gegen einzuwenden , daß an solchen Orten , wo das
Ergebnis der Veranlagung keinen hinreichend sicheren
Anhalt für die Schätzung bietet , das wirkliche Auf¬
kommen des Vorjahrs bei der Verwendung zu Grunde

gelegt wird . Ist in einer Gemeinde dieses Ver¬
fahren einmal eingeschiagen , so muß es auch in künftigen

Und er ward gerettet . Als der energische Sieges¬
lauf der Bulgaren ihren heldenmütigen Fürsten bis
ins Innere von Serbien geführt , wo die Drohung
einer österreichischen Intervention dem geängsiigten
Belgrad die Ruhe wiedergab , war Major von Faiken-
thal außer Gefahr.

Zum Oberst ernannt , ward sein Bund mit Johanna
eingesegnet , um dieser das volle Recht der unermüd¬
lichen Pflege zu geben . Der Doktor war aus Serbien,
wohin er der Armee gefolgt war . auf einer anstrengenden
Dauerfahrt nach Sofia zurückgekehrt , der Zeremonie
beizuwohnen . Und an diesem Tage erfuhr er auch
den Aufenthalt des ehemaligen Postillon Schorfch in
Sofia . Keine Muskel zuckte in dem ruhigen Gesicht,
als er bemerkte : „ Was vor Jahren geschah , ist durch
die Zeit getilgt .

" Und dann erzählte er , wie Graf
Egon Zura im Gefecht bei Pirot als serbischer Offizier
gefallen sei.

Ungern sah Fürst Alexander den Oberst von
Falkcnthal aus seinem Lande scheiden , als dieser und
Johanna sich entschlossen hatten , in einer anmutigen
G gend Deutschlands eine größere Besitzung zu kaufen.
Falkenthal war ein eifriger Soldat , aber er erkannte,
daß seit seiner Verwundung das Ertragen der militäri¬
schen Strapazen ihm weniger leicht wurde . Zudem
bezweifelte er , ob eS künftig fo einfach sein werde , mit

Jahren beibehalten werden . Nach wie vor soll der
Ertrag aus der Warenhaussteuer den Kleingewerbe¬
treibenden zugute kommen , die unter dem Wettbewerb
der Warenhäuser besonders zu leiden haben.

' Die Ausfuhr Deutschlands nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika hat auch in den letztver-
floffenen Wochen außerordentlich zugenommen , ein Be¬
weis dafür , wie notwendig es ist , daß die deutsche
Industrie auf der Weltausstellung in Et . Louis 1904
würdig vertreten sei. Nach den Auszeichnungen der
amerikanischen Konsulate ist in den ersten drei Monaten
des Jahres 1903 der Wert der deutschen Ausiuhr
noch den Vereinigten Staaten um mehr als 17 Mill.
Mark , nämlich von 23 786 000 Dollars auf rund
28 192 000 Dollars gestiegen . Nach dem Bericht des
Generalkonsul « der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika in Koburg erreichte die Ausfuhr aus dem das

Großherzogtum Sachsen und die Herzogtümer Sachsen-
Meiningen , sowie Sachsen - Koburg und Gotha um¬
fassenden Bezirk im ersten Viertel dieses Jahres 514163
Dollars gegen nur 360000 Dollars im vorigen Jahre.
Die hauptsächlichsten Ausfuhrartikel waren dem Werl
nach folgende : Spielwaren . Porzellan und Steingut.
Glaswaren , Baumwollengewebe und - garne , Wein,
Bier und Branntwein . Marbeln von Porzellan und
Glas , Gewehre , sowie Stahl - und Eisenwaren.

' Hammelwarden , 21 . April Wie jetzt be¬
stimmt verlautet , wird der auf Lührings Werft neuer¬
baute Schoner „ Alide "

, Kapitän D . Buse , am

Donnerstag morgen vom Stapel laufen , da er . wie
berichtet , nicht am Sonnabend wegen der schlechten
Witterung vom Stapel laufen konnte . Der Schoner
wird sofort nach dem Broker Hafen gehen , um da seine
erste Ladung nach Petersburg cinzunehmen . Das
Trockendock ist augenblicklich voll besetzt.

' Brake , 19 . April . Die großherzogliche Damps-
yacht „ Lensahn "

, welche Anfang voriger Woche im

Thyen
'
schen Trockendock hierselbft einen neuen Propeller

erhielt , legte gestern Morgen aus dem hiesigen Hafen
und machte dann eine Probefahrt nach See , von der
sie gestern Abend gegen 9 Uhr zurückkehrte . Heute
Morgen ging die Jacht wieder ins Trockendock , um
noch Aenderungen vornehmen zu lassen . — Am Pier
herrscht augenblicklich ein lebhafter Schiffsverkehr . Der
Hafendamm ist augenblicklich mit zwei englischen und
einem griechischen Dampfer besetzt, welche Getreide ( im

ganzen ungefähr 10 000 Tonnen ) vom schwarzen Meere
löschen . Am kommenden Dienstag wird wiederum ein
Getreidedampfer erwartet . (Nchr . )

" Ovelgönne , 21 . April. Dem heutigen Vieh-
markte waren etwa 130 Stuck Hornvieh aufgetrieben,
vorherrschend Weidevieh . Käufer , namentlich von aus¬
wärts . waren zahlreich erschienen , und es wurden recht
hohe Preise angelegt . Der Auftrieb wurde größtenteils
verkauft ; wenn die Witterung günstiger gewesen wäre,
würde solcher auch jedenfalls bedeutender gewesen fein.

" Stollhamm , 20 . April . Infolge des noch fast
vollständig winterlichen Wetters war der Auftrieb zum
heutigen Frühjahrsviehmarkt ganz gering : 4 Stück
Rindvieh und 3 Schafe mit Lämmern . Die wenigen
Budenbesttzer haben zweifellos auch nur äußerst geringe
Einnahmen erzielt , da wegen der Kälte der Aufenthalt
im Freien säst unmöglich war.

' Delmenhorst , 20 . April . Eine Jtalienerhenne,
die sog . doppelte Eier legt , von denen 4 Stück 400
Gramm wiegen , besitzt Herr Fährmann . Dieser Tage

den ehrgeizigen bulgarischen Kameraden das Einver¬
nehmen aufrecht zu halten . Er war und blieb doch
ein Fremder in diesem Land , und mitunter wollte ihm
ein leises Mißtrauen kommen , ob es dem edlen Batten¬

berger gelingen werde , sein Werk hier zu beenden.
Die späteren Ereignisse , die schmachvolle Verschwörung
gegen den Fürsten , seine Ueberführung nach Rußland,
Rückkehr und Abdankung haben dem Argwohn Falken,
thals Recht gegeben . Nach zu kurzem Lebensglück ruht
der erste Fürst von Bulgarien , in voller Lebensblüte
dahingerafft , heute in der Kathedrale zu Sofia , wo
seine Wittwe alljährlich mit den Bulgaren , denen er
unvergeßlich geblieben , Kränze auf sein Grab niederlegt.

Vr . Grau war kein seltener Gast bei den Freunden
und bei solcher Gelegenheit lernte er Beate von Hohen-
stein , die junge Schwägerin Falkenthals , die dieser
selbst einst heimführen sollte , kennen . Und die junge
Dame und der ernste Gelehrte fanden gegenseitige An¬

ziehungspunkte . aus anfänglichem Interesse wurde auf¬

richtige Zuneigung . Grau 's Name war nicht nur in
der medizinischen Welt bekannt , eine Professur war

ihm angetragen , und als nun die Angehörigen Beates
Bedenken erhoben , zeigte die junge Dame eine unge¬
ahnte Energie und setzte ihren Willen durch.

Am meisten über den Gang der Dinge war Johanna
von Felkenthal erstaunt : „ Weißt Du , Hermann "

,

legte die Henne 2 Eier ohne Hchake , die zusammen
waren und normale Größe hatten . (D . N)

' Oldenburg , 21 . April . Es bestätigt sich , daß
der von den Blrkenselder Nationalliberalen für den

ersten oldenburgischen Wahlkreis aufgestellte Freiherr
v . Hammerstein seine Kandidatur niedergelegt hat , weil

der Bund der Landwirte von ihm die bindende Er¬

klärung verlangt hat , daß er „ bei der Abstimmung
über Annahme oder Ablehnung von Handelsverträgen
mit dem Vorstande des Bundes der Landwirte stimmen
wird " .' Oldenburg , 21 . April . Seine Königliche
Hoheit der Großherzog befinden sich in langsam fort¬

schreitender Besserung . Gestern haben Se . Kgl . Hoheit
die erste Ausfahrt mit Ihrer Hoheit der Herzogin
Sophie Charlotte unternommen . Die Spazierfahrt ist

gut bekommen , jedoch fühlen Seine Kgl . Hoheit sich
noch sehr schwach und ist wenig Appetit vorhanden.

' Oldenburg , 21 . April . Gestern streifte in
Bunnen der um 1 Uhr Nachmittags dort ankommende

Zug 286 einen über Distanz stehenden Güter w , gen.
Der Materialschaden ist gering . Ein - Person wurde

unerheblich verletzt , setzte aber die Reise fort . Die

bahnamtliche Untersuchung ist eingeleitet.
' Oldenburg , 22 . April . Durch einen Sturz

von der Trepve zog sich am gestrigen nachmittag das

ca . 3jährige Kind eines Einwohners D . im Heil ' gen-
geistiorviertel recht schwere Verletzungen zu . Das Kind

hatte in einem unbewachten Augenblick das Treppentor

geöffnet und war dann mehrere Stufen hinunter ge¬

stürzt . Es blieb mit einem Fuß im Geländer hängen.
" Jever , 21 . April . Der heutige Vtehmarkt war

mit 50 stück Hornvieh , größienieils hochtragende Kühe.
150 Schweinen , 25 alten Schaken und 60 Lämmern

besetzt. Ferkel , 4 Wochen oll , kosteten 12 , beste Qualität
Lämmer 8 bis 12 . Milchschafe reichlich 30 FL - Au>

dem Schofmarkl war der Handel gut . Der Mars:

wurde geräumt . Der Handel mit Ferkeln war nicht

so fiott . Die fetten Schweine find wieder im Preise

gefallen . Auswärtige Käufer hatten sich nur wenige

eingefunden , daher war der Handel in Hornvieh recht

schlepvend . Das schlechte Wetter ist daran schuld , denn

die Landlenie können ihr Siallvieh vom Stalle aus

besser verkaufen wie auf dem Markte , weil die Preise

nach wie vor hach sind . (Gern . )
' Löningen , 19 April . Ein altes Baucrnwort

sagt : „ Die Rasten find imstande , den einen arm.

dagegen einen andern reich zu machen . Daß dieses
Wort auf voller Wahrheit beruht , soll folgendes Er¬

eignis lehren . Ein in unserer Nähe wohnender Land¬
wirt war vor einigen Tagen mit dem Reinigen der

Bettstellen beschäftigt . Alles geht flott von statten,
als man aber tiefer eindrang , da fand man die ganze
untere Bettstelle mit Kartoffeln . Rüben , Wurzeln.
Kleidungsstücken usw . bis aus dos kleinste Loch aus -

gefüllt . Man hatte eins Rattenvorratskammer entdeckt.

In der Mitte dieses Vorrats hatten die Natten ihre
wohlausgestattete Wohnung aufgeschiagen . Mit welcher

Klugheit dieses Raubgesindel zu Werke geht , konnte

vor nicht allzuianger Z it ein anderer Landwirt er¬

fahren bezw . selbst anfchauen . Derselbe beobachtete
eine Ratte in einem Körnerhaufen , wie dieselbe die

Körner foritrug . Die Ratte rollte sich mit ausgestellten
Haaren in dem Körnerhoufen . Die kleinen Roggen¬
körnchen setzten sich zwilchen die Haare , und wie das

Tier glaubt , genug Körner auf dem Rücken sitzen zu
haben , schließt es behutsam die Haare und trabt davon.

scherzte sic , „ wenn ich
's mit eigenen Augen nicht ge¬

schaut , wie Du die Beate geküßt , ich hätte es nicht
für möglich gehalten . Und die Beate eine Doktolsfrau?
O nein ! '

Mit ihrem ersten Buben , er heißt Alexander Lebrecht

Hermann , besuchten der Oberst und seine Gemahlin
an einem schönen Sommertage Svnnenfeld . Den in

Aussicht gestellten Braten gab cS , und die Sonnen-
felder sprachen noch Wochen lang von diesem Besuche.
Das waren wirklich rare Leu :

'
, hieß es , daß das auch

dem Briefträgers Hainichen so glücken mußt!
Die treue Aluscha verblieb noch einige Jahre bei

der Herrin , der sie so lange mehr Freundin , wie
Dienerin gewesen , dann heiratete sie den Zigeuner-
Musikanten Neko . Das Paar hat seinen Wohnsitz in
einer deutschen Grogstadt genommen , wo Aluicha 's

G -atte einer bekannten Musikkapelle angehört . Herr
Neuling , der einstige Impresario , lebt von seinen
Renten . Er hat ' s!

Friede und Glück umgeben den stattlichen Herren¬
sitz , aus welchem Johanna ihre bewunderte Stimme
im Kreise der Familie noch gern hören läßt , und in

heiterer Ruhe der Seele ptaudert sie mit ihrem Galten
über Alles , was sie erlebt.

„ Ader am schönsten war ' s doch , als ich blos dries-

stägeis Hqnnchen war , nichts als das !
" rust sie lustig.



Neueste Nachrichten.
Bremen , 22 . April . Vom Schnelldampfer

des Norddeutsche» Lloyd „ Kaiser Wilhelm II .
" ging

telegraphisch der nachstehende Reisebericht ein . Durch¬
schnittlich : 21 . 1 Knoten, Wetter nicht günstig, teils

- hohe See , teils Nebel und Eis , sodoß zeitweilig reduziert
fahren mußten. Maschinen und Kessel arbeiteten tadel-
- los . — Das Schiff ist am Dienstag Abend 6 Uhr in
- Newyork cingetroffen.

' Hamburg, 22 . April . Der Luftdruck ist
gleichmäßig verteilt. In Deutschland ist das Wetter
ruhig , außer in den Küstenbezirken trübe und meist

, O Du , Du — Unband ! " sagt er zärtlich.
„ Werd ' leider wohl so bleiben , Du Herzensmann,

- mußt Dich mit Geduld wappnen . Was , Doktor ? "
Und Hermann Grau putzt bedächtig die Gläser

seiner goldenen Brille , schaut nach seiner strahlenden
jungen Frau hinüber und nickt lächelnd.

wärmer . Ruhiges , meist trübes Wetter mit Nieder,
schlügen ist wahrscheinlich.

" Posen, 22 . April . Amtliche Meldung . Ge¬
sperrt infolge Schneeverwehungen sind z. Z . noch die
Strecken Saqan — Glogau , Trachenberg—Herrnstad ! —
Freystadt— Sagan , Jarotichin — Oels , Ostrowo — Skal-
mierzyce , Birnbaum — Puschim und Mcstritz—Schma-
gorei , auf den übrigen gestern gesperrten Strecken wird
der Betrieb zum Teil eingleisig gefahren. Beseitigung
der noch vorhandenen Sperrungen ist im Laufe des
Tages zu erwarten.

" Wien, 22 . April . Gestern Abend um 8
Uhr fand eine zahlreich besuchte Ardeiterversammlung
statt , die gegen die Ausgleichsvorlagen und die aus
den neuen Zöllen sich ergebende Lebensmittelverteuerung
Stellung nahm. Mehrere sozialdemokratische Abge-
ordnete kündigten an , die Partei werde nach den heute
gefaßten Beschlüssen des Abgeordnetenverbandes am
nächsten Dienstag gegen die Verhandlungen der neuen
Geschäftsordnung mit der Obstruktion einsrtzen.

" Petersburg, 22 . April . Im Gebiet von
Semiretschensk. Gouvernement Turkestan, fand am 19.
d MtS . ein Erdbeben statt , dem ein starkes Getöse
vorausging.' Madrid, 21 . April . Eine Privatdepesche aus
Tanger meldet , daß der Befehl, daß die Fremden Fez
verlassen sollten , zurückgenommen sei, und der Prä-
tendent eine Zollstation für das Riffgebie! errichten
werde.

' Wilkesbarre, 21 . April . Der vollziehende
Ausschuß des Bergarbeiterverbandes , welcher hier zu»
sammentrat, erklärte, daß alle Bergarbeiter , die zur
Zeit ausständig oder durch Arbeitgeber auSgesperrt
wurden , unstr den gegenwärtigen Bedingungen die
Arbeit wieder aufnehmen sollten , so lange das Ergebnis
der Besprechung des VermittelungsauSschuffes mit den
Arbeitgebern noch ausstehe.

' Sidi - Bel - Abbtzs lDep . Oran ) , 22 . April.
Die Araberstämme der Sahare erklärten den Heiligen
Krieg.

^ Der Vorsitzende des Schätzungs-
- ausschusseS der Gemeinden des
- Amts Elsfleth.

Elsfleth , den I . April 1903.
Fürdie bevorstehende JohreSveranlagung

zur Einkommensteuer werden alle Eigen-
- tümer von bewohnten Grundstücken und
f deren Stellvertreter zur vollständigen und

richtigen Angabe der diese Grundstücke
bewohnenden Haushaltungen und Emzeln-

! steuernden , alle Familienhäuplcr aber zur
vollständigen und richtigen Angabe ihrer
Angehörigen und aller zu ihrem Haus-
stände gehörigen steuerpflichtigen Personen

^ hierdurch aufgeforbert.
Die Unterlassung der Angabe einer

steuerpflichtigen Person wird nach Artikel
, 15 des Einkommensteuergesetzes vom
j 6 . April 1864 mit Geldstrafe bis zum
> vierfachen Jahresbetrage der von der nicht

angemeldelen Person nachzuzohlenden
Steuer bestraft.

Huchting.
Amt Elsfleth.

Elsfleth , 1903 , April 18.
Der Rheder I . G . Lübkcn in Els¬

fleth ist mit der Verwaltung der hiesigen
° Hafenmeistcrstelle einstweilen beauftragt.

_ H u ch l i n g.

Arrktrsn.
Am

Fmiag , cken24. April ck. I .,
AMm . Z Mr ans . ,

l solleninSchröder ' s Gasthause (Tivoli)
zu Elsfleth

3 neue Sopha mit buntem
Mokattplüsch,

2 neue Sopha mit Granit-
und Ripsbezug,

2 Sopha m . schwarz. Damast¬
bezug,

1 Sopha u . 3 Sessel mit
grünem Plüschbezng,

1 mah . Sophatisch,
1 neue einschl. Bettstelle,
1 2schl. Bettstelle m- Sprung¬

federrahmen u . Matratze,
l eis . Bettstelle,
1 dto m . Matratze,
4 P . Gardinenbogen,
1 sehr gute Tritt-Nähmaschine,
2 Petroleumkochmaschinen,
1 Kinder schreibpult, Korblehn¬

stühle , Waschkörbe re . re-
öffentlich meistbieiend auf Zahlungsfrist
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber

. freund ! , einladet. H

s M . Günstige Kaufgelegenheit
! für Brautleute.

! AriefumsWge mit Firma
s liefert L . LLrL , Buchdruckerei.

In der am Freitag , den 24 . April
d . Js . stattfindenden Möbel -Auktion
kommen ferner

1 große Spieldose,
1 Brockhaus -Konversations-
Lexikon, 17 Prachtbände,

sowie
1 Sopha m. grünem gepr . Plüsch,
1 Sophatisch, 2 Tische , 1 Schreib¬
kasten, 1 Kinderwagen, 2 Reise¬
koffer, 2 Oelbilder , 1 Wringmaschine,
1 Bohenschneidemaschine, 1 Zangen¬
halter, 1 Küchenschrank mit Aufsatz,
1 Pult m . Glasaufsatz, 1 Küchen¬
tisch

mit zum Verkauf.
H . Fels.

Auktion.
Lienen . Frau Witwe ll.U»vrv88vii

das . läßt wegzugsholber am

Montag, den 4 . Maid . I . ,
Machm. 2 Uhr ans .,

in und bei ihrer Wohnung
1 schone, rnilchgedende

Ziege,
1 eichenen Kleiderschrank , 1 Eckschrank,
1 Küchenschrank , 1 Pult mit Auf¬
satz, 1 Sopha, 2 Tische, mehrere
Stühle, 2 Küchentische , Wandbilder,
Spiegel, 1 Waschtrog, Waschbalsen,
1 Hackblvck mit Stoßeisen , 1 Bohnen¬
schneidemaschine , 2 Gießkannen,
Porzellan- und Steingutsachen, 1
20 Litermaß, 1 25 Litermaß, 1
5 Litermaß, 2 Karren , Sägen, Spaten,
Mist -, Heugabeln u . Harken, 1 Nacht¬
koffer, eiserne Töpfe, Pfannen,

1 Quantität Speck und
Schinken

und sonstige Sachen mehr
öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber freundlichst
einladet

Elsfleth . » . Ik'el ».

Elsfleth . VlockrivI » Oxtriniiiiiii
das . läßt am

Mittwoch , de« N . Moid. Z .,
Nachm. 3 Uhr ach.,

bei seiner Wohnung:

ca . 30 Stück 6 bis
12 Wochen alte
Ferkel

auf Zahlungsflist verkaufen , wozu K -wf-
iiebhaber freundlichst einladet.

H . Fels.

In OläSulonrA i . Or.
WtUsIv » lr»

lllvvvr miü
IVir vorssütev iür MnInKSn auk Lsnksvliviu nnä Lontobaeb:

bei Ann ^jäliriAvr liiiullixunA : erstweller ksst . 8 Hz o/g p . g,.
ollsr Hz "/g unter äem sevrsiüssen Disüout llsr
Heiobsdanlc, minäestens Zo/n unä böebstous . . . 41 p . g,.

bei dalbzäkriKer liünllixunF: sntrveäsr ke8t . N p . g,.
oller Hz "/o unter (lern zerveilig'en Oiekont ller
Keieb8bantz, minlle8ten8 2 '

,̂ 0/0 unä Köeli8ten8 . 4 "/o p . a.
bei vierttzlMirllelivrHirnlliFun^ . D ' jz "/g p . a.
bei kurrsr LünäiAUNA unä auk Okeek -Lonlo. 2 p.
auk loste Termine navli llebereinkunkt je naok ller Höbe äe8 Keiobbbank-

äi8kont8 unä ller Dauer ller Linla^e.
Unsere ^ §enturen vermitteln äen Verkebr mit uns Irostenlrvi.

Anfertigung Anfertigung

kleZLlltsr gMknZsräMvbs Aoä«rl>M viUllkMeiäer
im eigenm Atelier . im eigenen Atelier.

Streng reelle Bedienung.

Tnch -, Manufaktnv - u . Modewaren.

felimmiolmung.
Tüchtige Agenten vonderAachen-

Leipziger Versicherungs - Aktien-
Gesellschaft inAachen an alle » Osten,
wonach nicht vertreten, gegenhoheProvision
gesucht.

Offerten erbeten an die Direktion in
Aachen.

s « »

empfiehlt
D . ZorZskeäe.

Zskteg
für

Kinder nnd Babys,
ans Resten augeterligt.

zu besonders billigsten Preisen.

gerne , I.. büWSNN.

Zum Tapezieren hatte ich meine

neuen Ispelen-Welei'
bestens empfahlen. Auch Maler¬
arbeiten jeglicher Art werden »on
mir modern, sauber und zu billigen Preisen
ausgeführt . Ikliinnii » liruu «,

Maler und Lackierer,
Altestraße 9

Uebernahm den bisher von Herrn
tt . geführten

Kartoffelhandel
und bitte die geehrte Kundschaft, das
demselben erwiesene Verstauen auch auf
mich übertragen zu wollen.

Halte stets gute Huder Eßkartoffeln
anf Lager.
_ EU

Zu verkaufen
eine nur wenig gebrauchte , recht starke

große Schiikidemschme.
Berne I, . lL««pi »i»i»ii.

MMlöWU
bei Postbote Soltv.
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Bekannlmatchnng
betreffend

Schießübung in Cuxhaven.
1 . Die Schießübungen der IV . Matrosenartillerieabteilung auf der Elbe

bei Cuxhaven finden zwischen 14 . April und 29 . Mai 1903 einschließlichden nachstehend näher bezeichneten Tagen und Stunden statt:
Am 14 . April von 6 Uhr vormittags bis 10 Uhr vormittags

nachts
vormittags
nachts
nachmittags

mittags
nachmittags

nachts
nachmittags
nachts
nachmittags

1. Mai .. 6 U vormittags 10 „ vormittags
2. U .. 6 ' /r u u 10l,2 „4. U . . 8 u u »k 12 . . mittags
5. u . . 9 u u u 1 . . nachmittags
7. „ 11 ' /s u kl 31/2 U8. rr . . 1 r» nachmittags »» 6 .. U9. u .. 2 u U „ 6 „ U11. „ „ 3 u k» u ? . . u12. u . . 3st, »k k» u 7 '

.
'2 . . u13. u .. 4 u u 8 „14. u .. 4 u u u 8 „15. u . . 6 r» vormittags 10 . . vormittags16. „ „ 6 '/z r» „ 10 ' /2 „ U18. „ u u „ H '/2

19. u „ 8 u u u 12 „ mittags
20. u . . 2 nachmittags u 6 „ . nachmittags22. « 10 u vormittags 2 „ U23. l, .. 11 u „ u 3 u25. u . . 2 u nachmittags 6 .. lf26. u 9 u vormittags „ 1 u27. u M 2 u u 1 ' i2 . . u28. ,» . . 10 f, u 2 tt29. 10 ' /2 u k? u 2 "

2 „ u

von
2 . Die Uebungssläche wird begrenzt : nördlich durch die Verbindungslinie
Tonne Vl . und Tonne 9 , und südlich durch die Verbindungslinie von

Altenbruch -Kirche und Tonne 17.
3 . Am 20 . , 22 . und 27 . —29 . Mai wird die nördliche Verbindungslinie

durch Tonne X . und 8 gebildet . Die südliche bleibt dieselbe.
4 . Während der unter 1 angegebenen Zeiten ist das Ankern , Kreuzen,

Passieren rc. des zwischen diesen Begrenzungslinien liegenden Teils des Elb
fahrwassers verboten . Nur einkommenden Dampfern bezw . geschleppten Segel¬
schiffen von über 20 Fuß Tiefgang ist am 20 . und 27 . - 29 . Mai , an welchen
Tagen das Schießen vor Hochwasser beginnt , das Passieren bis zur Hochwasser¬
zeit in Cuxhaven gestattet.

5 . An nachstehenden Tagen wird das Feuerschiff Elbe 4 während des
Schießens weggeschleppt und nach Beendigung des Schießens wieder ausgelegt
Diese Zeiten sind : 6 . , 12 .- 14 . , 16 . , 18 . - 20 . , 22 . , 27 . - 29 . Mai.

6 . Zur Durchführung des vorstehenden Verbotes werden 2 Dampferunter Hamburgischer Dienstflagge verwendet werden , von denen der eine
unterhalb der Tonne N . bezw . X . , der andere oberhalb der Tonne 17
kreuzen wird.

Beide Dampfer werden während der Schießübungen als Unterscheidungs¬
signale eine rote Flagge am Masttopp führen , während des Nachtschießens
(22 . und 23 . April ) eine rote Laterne über der Dampserlaterne.

7 . Den durch diese Dampfer übermittelten Anordnungen , sowie auch den
von Land aus gegebenen Signalen ist sofort Folge zu leisten.

8 . Wenn an einem der genannten Tage wegen nicht vorher zu be¬
stimmender Ursache nicht geschossen wird , wird die Absperrung des Fahrwassers
durch die Dampfer unterbleiben , außerdem wird in solchen Fällen vom Cux-
havener Leuchtturm an der Wasserseite eine rote Flagge wehen , durch welchedie Erlaubnis zum freien Schiffsverkehr im Schießgebiet erteilt wird.

Die Vorbereitung des Schießens bezw . Beendigung einer Aufgabe wird
von Batterie Grimmerhörn und dem schießenden Fort aus durch internationale
Flagge U . halbgeheißt , kenntlich gemacht . (Kriegsschiffe, Post - und Passagier¬
dampfer können passieren .) Dampfern , welche berechtigter Weise die Post
flagge führen (Postdampfern ) , wird immer durch Halbholen der Flagge U.
(Stander 2 .) die Erlaubnis zum Passieren erteilt werden . Sollte jedoch bei
Annäherung eines Postdampsers aus besonderem Grunde (unklares Fahrwasser)die Flagge L . vorgehißt bleiben , so ist das Passieren nicht gestattet und wird
auf eigene Gefahr hin vorgenommen.

Bei Beginn des Schießens wird die Flagge L . (Stander 2 .) vorgeheißt,
sie wird niedergeholt , sobald das Schußfeld von den Schleppdampfern , Schlepp¬
trossen und Scheiben geräumt ist und ohne Gefahr passiert werden kann.

9 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bekanntmachung werden mit
Geldstrafe bis zu 36 Mark bestraft.

Hamburg, den 24 . November 1902.
Die Deputation für Handel und Schifffahrt.

Amt Elsfleth. Elsfleth , 1903 , April 11.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht.

Huchting.

Kitte
anfzubervahren! 2

5KWPMIM.

Vergrößerung meiner Lpemlnbieilung
IN

sowie

8W1I . jlri88lSM - j» Kl.
SS Pfg. , I,- , I,8S, I,S0, I,7S,

2,—, 2,40, 3,— , 3,S0 bis S,— Mk. per Pfi>.

Polar -Daunen 4,50 Mk .,
beste weiße Daunen 6,— Mk.,

In . prima Daunerl 7,50 Mk . per Pfd.

22 .— , 28,—, 36,— Mk.
Aus bestem LvlSlSr Inlett:

40,— bis 60,— Mk.
Aus gutem rotem Inlett:

65,— bis 90,— Mk.
Aus feinstem Satin -Inlett mit feinsten
Gänsehalbdaunen und Daunenfüllung

95,— bis 145,— Mk.

LS

Diele Preise haben Gültigkeit
bis zum Herbst.

ZS .O

Ü7SM IllNllü
Uoggen - Gemischtbriö
reine Mischung von b e st e m

Weizen - und Roggenmehl ) , leicht
verdaulich , für Magenkranke sehr
zu empfehlen.

D.
XL . Man achte auf das

EieEilE , dieses , sowie
des gewöhnliche « Hloggen
vrodes und stelle Wer

leiche gegen Konkurrenz
Fabrikate an.

„8t6äinA6r Zok.
"

Freitag , den 24 . April,
am Uiehmarktstage:

MiM - Mit GesaMvoMg
von einer

Karfemßm - GchMaft,
wozu ficundlichst einlabel

D. lirÜAvv.

Lllib
So nnta g, den 26 . April:

8 « ll,
im Vereinslokale ( ,Stedinger Hof " ).

Mk " Anfang 7 - /2 Uhr .
"WU

Entree: N >chtmitgliever 150 ^
Damen frei.

Es ladet sreundlichii ein
» » 8 < «» iiiHte .

Mel ..Li« Uinlenliol".
Sonntag , den 26 . April:

Anfang 4 Uhr.
Geburts -Anzeige.

Der glückliche» Geburt eines gesunden
eitreulen sich
II klinll » « , , 1» . I inii,

grb . I?raA6.
Hamburg , z . Zt . Elsfleth.

Jungen

Cronstadt , 21 . Äpnl
D Regeiistew . Giese

von
Boriek

Hierzu eine Beilage.
Redaktion , Druck u . Vertag von L . Zirk.
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Locales und Provinzielles.' Es wird sich, nachdem sich während der April-
stürme verschiedentlich Gewitter gezeigt haben , empfehlen,
die auf den Häusern befindlichen Blitzarbeiter auf deren
Brauchbarkeit hin durch Fachleute prüfen zu losten,
denn bekanntlich ist ein beschädigter Leiter schlimmer,
als gar keiner . Die Anlage von Biitzableitungen ist
in neuester Zeit sehr vereinfacht und damit verbilligt
worden , Fachleute geben hier gern Rat und Auskunft,
und wo eine Gegend häufiger von elektrischen Ent¬
ladungen heimgesucht zu werden pflegt , ist es wohl an¬
gebracht , sich noch Schutz vor Beginn der eigentlichen
Gewitterzeit umzusehen , so namentlich bei isolierten Ge¬
bäuden , zumal wenn sie einen wertvolleren Inhalt
haben . Die Hauptgewitterzeit ist nicht , wie vielfach
angenommen wird , die Hundstagszcit , sondern der
Juni , die Rosenzeit , die freilich dies Jahr durch den
lieblichen April wohl etwas hinausgerückt werden wird.
Darnach kommen die zweite Hälfte des Mai und der
Juli , eine Tatsache , die statistisch unverrückbar fest¬
gestellt worden ist . Hand in Hand mit dieser Sicherung
sollten die Erwägungen über die Versicherungen gehen.
Für den Landmann scheint eine Versicherung gegen
Hagelschlag in diesem putzigen Jahre besonders erforder¬
lich , und im Uebrigen sollte jeder Familienvater daran
denken , sein Hab und Gut gegen Feuer zu versichern.
Die Ausgaben sind kleine , der Segen ist , wenn sich
ein Malheur einstellen sollte , groß . Vor allem gilt
das für geringer bemittelte Haushaltungen , für die ein
Verlust der ganzen Einrichtung schwere Sorgen und
Schulden mit sich bringt . Bei unseren Einrichtungen
gegen Feuersgesahr kann man ja wohl hoffen , daß so
leicht keine ernstere Katastrophe eintreten wird , aber
geseit dagegen ist niemand , ein unglücklicher Zufall.
Unverstand der Kinder kann böse Folgen zeiligen , die
doch so leicht abgewendet werden können . Wir kommen
in die schönste Zeit des Jahres , gern ziehen die Familien,
wenn es die Witterung erlaubt , an den Sonntagen
ins Freie ; es ist ein angenehmes Gefühl , wenn man
bezüglich dessen, was daheim zwischen den vier Wänden

steht , völlig in Ruhe sein kann , sich keinerlei ängst¬
lichen Gedanken hinzugeben braucht . Wo es . am
Platze ist , da kann man auch der Versicherung gegen
Einbruch gedenken . Es kommt auch auf diesem Gebiet,
namentlich bei einzel stehenden Häusern , so Vieles vor,
und zwar nicht blos in großen Städten , daß ebenfalls
mit Recht aus die Nützlichkeit einer Versicherung hin¬
gewiesen werden kann : Bester bewahrt , als beklagt.'

(Deutsche Bürger als Herrscher in Südamerika .)
Nachdem das gemeinschaftliche Vorgehen Deutschlands,
Englands und Italiens gegen Venezuela einen be¬
friedigenden Abschluß erzielt hat , darf die lehrreiche
Tatsache in Erinnerung gebracht werden , daß sich bereits
vor 400 Jahren in der südamerikanischen Republik
deutsche Tatkraft geltend machte . Die Bedeutung dieses
Umstandes erhöht sich , wenn man erfährt , daß es
nicht die deutsche Nation , sondern ein einzelnes im
Binnenlande gelegenes Kaufhaus war , das den großen
Gedanken einer überseeischen Kolonisation gefaßt und
ausgeführt hat . Im soeben erschienenen Aprilheft der
„ Flotte "

, Monalsblatt des Deutschen Flotten - Vereins,
entwickelt der Augsburger Professor Lorenz Werner
den Werdegang der WelserschenKoionisationsbestrebungen
in Venezuela . Aus dem reichen Inhalt des Heftes
heben wir nächstdem ein Gedenkblatt zum 100 . Ge¬
burtstag hervor : „ Graf Roon und seine Bedeutung
für die deutsche Kriegsflotte "

. Mit Otto von Gottberg
reifen wir über den bei uns weniger bekannten Oberen
See : „ Schifffahrt und Handel auf dem Oberen See " .
Major a . D . Otto Wachs - Charlottenburg erörtert die
„ strategische Bedeutung des Kaiser Wilhelm - Kanals " .
Der Aufsatz „ Die modernen Kampfmittel zur See , ihre
charakteristischen Eigenschaften und ihre Verwendung"
findet seinen Abschluß . Aus langjähriger Erfahrung
plaudert Marine - Oberstabsarzt Ruge -Kiel über „ Krank¬
heiten und Gesundheitspflege an Bord "

, ein alter See-
mann über „ Freizeit und Spiele auf dem Schiffe " .
Friedrich Meisters Südjeeroman „ Vanessa Kamphoven"
(3 . Fortsetzung ) befindet sich auf dem Höhepunkt der
Spannung . Unter den Vereinsnachrichten nimmt der

Auszug aus dem Jahresberichte eine besondere Stellung
ein ; Bücherschau , Rätselecke u . s . w . reihen sich daran.
Wir raten unfern Lesern , bald Mitglied des Deutschen
Flotlen - VereinS zu werden , um für einen geringen
Jahresbeitrag dieses interessante und lehrreiche Monats¬
blatt zu beziehen.' Governor Francis , der Präsident der Weltaus¬
stellung von St . Louis 1904 , ist nicht nur in St . Louis,
sondern in ganz Nordamerika augenblicklich der Held
des Tages . Seine großartigen Leistungen auf seiner
europäischen Reise , auf welcher er es ermöglichte , inner¬
halb 14 Tagen ^ on fünf Staatsoberhäuptern empfangen
zu werden und mit sämtlichen maßgebenden Staats¬
männern Konferenzen zu pflegen , haben der Ausstellung
großen Nutzen gebracht . Bekannt ist ja die länger als
50 Minuten dauernde Audienz , die Francis bei Kaiser
Wilhelm gehabt hat . Wie jetzt erst bekannt wird , hat
Governor Francis dem Deutschen Kaiser beim Beginn
der Audienz gesagt : „ In unserem Lande wohnen sechs
Millionen Deutsche , stolz auf die Vereinigten Staaten,
aber zugleich auch mit einem Herzen voll Pietät für
das alte Vaterland . In ihrem Namen appelliere ich
an Sic , und in ihrem Namen bringe ich eine Botschaft,
und zwar die , daß von keinem Lande der Welt die
deutsche Abteilung in der Ausstellung übertroffen werden
dürfe " . Zu den großartigsten Ehrungen , welche Governor
Francis nach seiner Rückkehr in die Heimat dargebracht
worden sind , gehörte wohl die Huldigung der deutschen
Sänger von St . Louis , welche dem Präsidenten einen
Fackelzug und ein Ständchen brachten . St . Louis hat
eine so großartige Ehrenbezeugung noch nie gesehen und
hat noch nie nationale Lieder so vortrefflich vortragen
gehört , als von den 1500 deutschen Sängern . Auf
Wunsch des Governor Francis und feiner Gemahlin
wurde am Schluß von den deutschen Sängern die
„ Wacht am Rhein " angestimmt und von den Tausenden
der amerikanischen Zuhörer mit Begeisterung ausge¬
nommen und applaudiert.' Strückhausen . Man hört hier sehr über die
Ratten - und Mäuseplage klagen . Einem hiesigen Ein-



wohner haben die Ratten ein fünf Wochen altes Ziegen¬
kamm aufgefressen . Daß Ratten fette Schweine an-
srefsen , ist keine Seltenheit ; vieles Ziegenlamm kann
dagegen nicht von einer , sondern muß von mehreren
Ratten überfallen worden lein , denn einer einzigen
Ratte hätte es sich wohl erwehren können.

' Oldenburg , 20 . April . Der allen Soldaten,
die hier gedient hoben , bekannte , sogen . Korsorsberg,
ein 113 Hektar großes Areal Land ' in der Nähe von
Wardenburg , das lange Jahre als Uebungsplatz für
die hiesigen Truppen diente , ist in diesen Tagen von
dem Militärfiskus an Herrn Seilermeister Schmeding
hiers. verkauft worden. Nachdem für diesen Platz ein
günstiger belegener Exerzierplatz in Bümmerstede ge¬
schaffen war , wurde er vom Fiskus zum Verkauf auS-
geboten. Es fand sich zunächst nur ein Liebhaber, der
dafür 2500 ^ bot. Später bot ein Konsortium
8300 worauf der Erstbictende sein Gebot auf
11 300 d . i . 100 .// : pro Hektar erhöhte. Auch da-
für erfolgte der Zuschlag nicht . Herr Schmeding hat
denselben erhalten auf ein Gebot von etwa 13000 -/A

Vermis chtes.
— Osnabrück, 20 . April . Hauptmann

v . Krogh vom 62 . Feldartillerie - Regiment unternahm
von Osnabrück aus am Sonnabend , abends 8 Uhr
mit dem Berliner Ballon „ Sigsfeld " und in Be¬
gleitung des Leutnants NandeSleben vom 26 . Feld¬
artillerie-Regiment aus Verden eine große Nachtfahrt,
die den Ballon bei böigem Wetter nach Südosten trieb.
Der Ballon hatte große Fahrt . Die Landung war
gefahrvoll und erfolgte in Kilb in Oesterreich.

— Hamburg. Drei junge Leute aus Hamburg,
die vor kurzem Abends in Neumühlen mit einem Miets¬
boot auf den Elbstrom hinausruderten , kehrten nicht
zurück . Das Boot wurde mit dem Kiel oben treibend
im Finkenwärder Loch aufgefunden. Die Insassen,
Theodor Baalmann , Weinküfer, Schönert , Lagermcister.
Haak , Arbeiter, dürften höchstwahrscheinlich in der Elbe
ertrunken lein.

— 5000 Paar Schuhe bester Qualität bot der
Inhaber eines Bazars zu Paderborn in Westfalen zu
erstaunlich billigen Preisen an . Ein Schuhwarenhändler
ließ mehrere Paar kaufen , schnitt sie auseinander und
stellte fest , daß Kappen , Brandsohle und Absätze aus

Pappdeckeln bestanden und für das Oberleder ganz
minderwertiges Material verwendet worden war . Eine
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft hatte den Erfolg,
daß etwa 40 Paar Schuhe verschiedener Sorten be¬
schlagnahmt wurden und Anklage wegen unlauteren
Wettbewerbs erhoben wurde. In der Verhandlung
nannte der Staatsanwalt dos Geschäftsgebaren des An¬
geklagten einen schmutzigen Wettbewerb. Der Gerichts¬
hof erkannte auf 300 Geldstrafe.

— Wegen Beleidigung des Kronprinzen Wilhelm
wurde der Bergmann Schmiedeskamp von der Dort¬
munder Strafkammer zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

— Kaiserreisen. Die Berl . Volksztg. bringt eine,
wie sie sagt , sorgfältig zusammengestellteUebersicht über
die in dem Zeitraum vom 1 . Mai 1902 bis 1 . Mai
1903 vom Kaiser zurückgelegten respektive geplanten
Reisen . Die gesamten Fahrten zu Lande entsprechen
einer Wegestrecke von über 20 000 Km.

— Wie groß die Spionagefurcht bei den Franzosen
immer noch ist , beweist wieder die Meldung Pariser
Blätter , ein französischer Soldat sei an der deutschen
Grenze verhaftet worden und man habe von ihm die
Auslieferung militärischer Dienstgeheimnisse verlangt.
Letzteres ist natürlich erfunden.

— Gerüchte von einem schweren Automobilunfall
des bei den Garde -Kürassieren in Berlin stehenden
Herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg bestätigen
sich erfreulicherweise nicht . Der Herzog hat nur
Schrammen an der Stirn erlitten , als sein Automobil
in die Krone eines durch den Sturm umgeworfenen
Baumes suhr.

— Zur Konitzer Mordaffäre wird weiter gemeldet,
daß die bei den Leichenteilen gefundenen Gamaschen
nicht dem Ernst Winter gehören. Die Eltern haben
das festgestellt . Vielleicht läßt sich ermitteln , wessen
Eigentum die Gamaschen waren und in welcher Ver¬
bindung der Träger mit dem Knochcnfund steht.

— (Gesunkenes Kriegsschiff. ) Vor einiger Zeit
fand ein englischer Kapitän Anderson an der Ostküste
des Mounts Bah Trümmer eines Schiffes aagespült.
Der Kapitän , der einer Gesellschaft angchört , die sich
mit der Hebung untergegangener Schiffe beschäftigt,
schloß mit der Admiralität einen Kontrakt ab , wonach
seiner Gesellschaft für eine gewisse Zahlung das Wrack
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und dessen Inhalt für den Fall , daß es sich um ein
Kriegsschiffhandeln sollte , zuerkannt wurde. Anderson
stieg im Taucheranzng in die Bay hinunter , befestigte
eine Kette um ein altes Geschützrohr und ließ dieses
Hochziehen. Damit ist der Beweis geliefert, daß man
es mit einem Kriegsschiff zu tun hat . Das Geschütz¬
rohr hat ein Kaliber von 6 Zoll und ist lOffz Fuß
lang . Es war vollständig mit Muscheln bewachsen.
Spätere Nachforschungen haben ergeben , daß das ge¬
sunkene Schiff die Fregatte , Anson" ist, die am 29.
Dezember 1807 mit etwa 100 Mann seiner Besatzung
sank . Die „ Anson " hatte 44 Geschütze an Bord , von
denen Kapitän Anderson bisher 15 gefunden hat.

— Ueber eine Milliardärs - Hochzeit berichten amerika¬
nische Blätter : „ In Newyork hat sich Herr Reginald
Vanderbilt , der jüngste Sohn des verstorbenenCornelius
Vanderbilt , mit Fräulein Cathleen Neilson vermählt.
Die Hochzeit wurde mit unerhörtem LuxuS und mit
wahrhaft königlicher Pracht gefeiert . Zur Aus¬
schmückung der Kapelle, in welcher die Trauung statt-
sand , und der Villa Arleigh , in welcher die Familie
der Braut wohnt, dienten die seltensten Blumen und
Blattpflanzen , eine Blumenpracht , die mehrere Eisen¬
bahnwagen füllte. Zwanzig Kranz - und Blumcn-
binderinnen arbeiteten drei Tage lang an der Schmückung
der Kirche und des Hochzeitshauses« Die Plafonds
und die Wände verschwanden unter Orchideen, Rosen
und Lilien. Die Glückwünsche der Gäste nahm das
Brautpaar in einer mit Maßlieben und Tausendschön
geschmückten Halle entgegen , während das Orchester
des New-Isorker Opernhauses spielte . Frau Neilson,
die Mutter der Braut , hatte die Stahl - und Panzer¬
kammern der Bank von Newport gemietet, um hier
die Hochzeitsgeschenke , Diademe , Perlenkolliers u . s . w.
im Werte von vier Millionen Mark aufzubewahren.
Vier „ poliovinöii" hielten vor der Bank Wache, andere
bewachten die Villa Arleigh und den Bahnhof —
kurz , die ganze Polizei von Newport war auf den
Beinen. Es hatte sich nämlich das Gerücht verbreitet,
daß waghalsige Einbrecher von New-Zjork nach Newport
gereist seien , um die Hochzeitsgeschenke zu stehlen.
Die Hochzeitsgäste wurden mit Sonderzügen nach
Newport befördert, und die Eltern der Braut hatten
zur Unterbringung ihrer Gäste fünf große Hotels für
drei Tage gemietet .
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